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xSon Gottes Gnaden Wir Carl Auguſt,

Herzog zu Sachſen,
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſiphalen,
Landgrtaf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, gefurſteter

Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und

Ravensberg, Herr zu Ravenſtein c. c.

ſJoa
1Wrntbieten Unſern Pralaten, Grafen und Herren, denen
von der Ritterſchaft und Adel, Beamten, Gerichtsherren,
Burgerineiſtern, Stadt-Voigten und Rathen der Stadte,
Richtern, Schultheißen, Gemeinden und ſammtlichen Un—
ſern Unterthanen, auch jedermanniglich Unſern relp. gna—
digſten Gruß und fugen ihnen demnachſt zu wißen, was—
maaſen der gegenwartige Reichs-Krieg gegen Franckreich,
inſonderheit die Reluition des bisher in Natur nicht ge—
ſtellten Reichs-Contingents und deßen nunmehrige Auf—
ftellung einen außerordentlichen Aufwand erfordere, dahero
Wir Uns veranlaßt geſehen, zu Ende verwichenen Jahres
einige Landſchaftliche Deputirte des hieſigen Furſtenthums,

von Pralaten; Ritterſchaft und Stadten zuſammen zu beru
Afen und ſie mit ihrem Beyrath, wegen ufbringung der

nothigen Mittel zu deßen Beſtreitung, zu vernehmen.

Nachdem nun dieſelben zu dieſem Behuf, nach genug—
ſamer Ueberlegung der Sache, die nachher naher zu beſtim—
mende Abgaben, in unterthanigſten Vorſchlag gebracht
und verwilliget haben: So nehmen Wir keinen Anſtand,
mit Genehmigung ſothaner landſchaftlicher Bewilligungen,
dieſe Abgaben durch gegenwartiges Patent auszuſchreiben.
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Sollen ſammtliche Ritter- und Frey-Guther mit einem Bey—

trag von  Pro Cent ihres Werths belegt, auch die geiſtliche Gu—
ther, jedoch mit Ausnahme der Kirchen- und geiſtlichen Gebaude,
hierbey, ohne Conſequenz, zur Concurrenz gezogen, ferner ſammt—
liche ſteuerbare Guther mit einer gleichmaßigen Kriegs?Abgabe, zu
Zpro Cent, oder 6 gr. von jedem hundert Reichsthaler ihres
Werths belegt, und dieſe Beytrage in zwey Terminen, Johannis
und Michaelis dieſes Jahres, bezahlt werden.

Wir ſind auch keinesweges gemeynet, wegen Unſerer in
dem Furſtenthum Weimar gelegenen Cammer- und Scatoull-
Guther, bey den gegenwartigen Umſtanden, Uns der Mittleidenheit
zu entziehen; Wir haben vielmehr durch den jenes Verhaltniß
noch uberſteigenden anſehnlichen Beytrag, welchen Wir im Ganzen
fur Unſere Cammerz und Scatoull-Guther, an die Landſchafts?Caße
allhier zu entrichten anbefohlen, ein freywilliges Merckmal Unſerer
Landes-Vaterlichen Geſinnungen gegeben und damit Unſern guten
Willen, die von Unſern Unterthanen nicht abzuwendende Laſten zu—
erleichtern, zu Tage gelegt.

II.
Um aber den Werth der Guther zu beſtimmen nach welchem

ſich die vorhin gedachte Abgabe von Grimdſtucken regülirt, ſetzen
Wir hierdurch feſt, daß bey Erforſchung des Werths von Ritter
und Frey-Guthern die ſeit Michaelis 1775 vorhandene Kauf- und
Vererbungs-Briefe zum Maasſtab dienen ſollen. Falls aber in die—
ſem Zeitraum kein Veranderungs- Fall vorgekommen ſo ſoll der
Werth des Guths entweder nach dem Pachtgeld ſo davon entrichtet
wird, beſtimmt, oder, im Fall der eigenen Adminiſtration, dieJ

Summe des Ertrags, welchen der Beſitzer auf Ehre und Pflicht
ſelbſt angeben wird, zur Bali und Norm der Taxe angenommen
werden.
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Bey ſteuerbaren Guthern hingegen ſoll zwar ebenfalls auf
den aus den Kauf- und Vererbungs-Briefen erſichtlichen Werth
Ruckſicht genommen werden, jedoch mit dem Unterſchied, daß, in

Anſehung



Anſehung der Aecker, Wieſen, Holzungen und dergl. das Jahr
1780, in Anſehung der Hauſer aber gleichfalls das Jahr 1775
zur Norm angenommen werde. Daferne aber ſeit jener Zeit mit
der Acquiſition dergleichen Grundſtucke einige Veranderung nicht
vorgegangen; ſo wird es dem Ermeßen der ordentlichen Obrigkeit
uberlaſſen, den billigen Werth derſelben, mit Zuziehung der Feld
geſchwornen zu beſtimmen, welches auch bey Schatzung der geiſt—
ichen Guther ſtatt hat.

Sollte, wider Verhoffen, ein oder der andere Beſitzer eines
Ritter-oder Frey-Guths, ingleichen ſteuerbarer Grundſtucke mit
dem auf vorſtehende Art eruirten Werth ſeiner Beſitzungen nicht zu

frieden ſeyn; ſo bleibt ihm billig nachgelaßen, eine ordentliche ge—
richtliche Taxe, jedoch auf ſeine Koſten, auszubringen.

III.
Wir verordnen ferner, in Gemaßheit der Standiſchen Be—

willigungen, daß von allen zinßbaren ſichern Capitalien, welche
inlandiſchen Einwohnern zuſtehen, die Capitalien der Kirchen und
frommen Anſtalten mit einbegriffen, 4 pro Cent, in den zween
ſchon bemerkten Terminen, abgegeben werden ſoll. Bey der
Angabe der Capitalien ſoll blos der Diener- oder Unterthanspflicht,
dem Gewiſſen und der Ehre der Contribuenten getrauet werden,
indem wir der zuverſichtlichen Hoffnung leben, daß nicht leicht
jemand dieſe durch eine allgemeine Calamitat veranlaßte maßige
Abgabe durch eine betrugeriſche Verſchweigung aus dem nieder—
trachtigſten Eigennutz verkurzen werde.

Ueber die Capitalien der Kirchen und frommen Anſtalten
ſollen den Einnehmern dieſer Einkunfte durch Unſer Ober-Conſi—
ſtorium die Verzeichniße abgefordert werden, und bey dieſer dar—
nach zu regulirenden Abgabe zum Einnahme-Beleg dienen.

IV.
Da es auch Falle geben durfte, wo man den Betrag der

Capitalien nicht gerne zu den offentlichen Acten und Rechnungen
declariren mochte; ſo ſollen dergleichen Contribuenten die von

ihnen
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ihnen zu leiſtende Abgabe einem zuverlaßigen, zur Berſchwiegen-

heit beſonders zu verpflichtenden Mann erofnen, wozu Wir vor—
laufig den Cammer-Caßirer, Ortmann, auserſehen haben. Die
Beſtimmung eines ihm beyzuſetzenden Controleurs, der auch ein
gleichmaßig qualificirter Furſtl. Diener ſeyn ſoll, behalten Wir
Uns noch bevor. Dieſer Einnehmer hat die erhaltene Beytrage
an die Landſchafts. Caße im Ganzen, nach einem controllirten
ſummariſchen Extract abzuliefern, ohne die einzelnen Abgaben

der Contribuenten zu beſtimmen.

H dert Thaler gehende Capital—
Nur der geringe unter unBeſitz wird von dieſer Anlage auf die Capitalien ausgenommen,

und die Benutzung hievon unter dem Gewerbe und Einkommen

verabgabet.

V.
Wir wollen nemlich, daß alle Unſere Diener und Unkertha—

Za.
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nen, außer demjenigen, was. ſie vorſtehendermaaſen von dem
Werth ihrer Grundſtucke und von den Capitalien abgeben, auch
in Anſehung ihrer ſammtlichen Cinkunfte, an Beſoldungen, Penſio—
nen, Erwerb durch Gelehrſamkeit, ſchriftſtelleriſche Arbeiten,
Kunſt-Fleiß, Handeiſchaft, oder du unrige Art von Geſchaften, mittelſt einer in den ſchon innen zwey Terminen

zu entrichtenden Verhaltnißmaßigen Abgabe Beytrag thun ſollen.

VI.
Von den Beſoldungen und Penſionen jeder Art wird hier—

durch die Abgabe uberhaupt, auf pro Cent geſezt, welche davon
zur Kriegs-Anlage beygetragen werden ſoll, dieſe Beytrage wer—

den ſogleich bey derjenigen Caße, wo die beſoldete Diener und
Penſioniſten den Gehalt und Penſion erhaiten, abgekurzt, und
von dem Rechnungsfuhrer an die Landſchafts-Caſſe abgegeben.

Zu den Beſoldungen aber' wird auch der Ertrag der Guther
gerechnet, welche die Geiſtlichen ſtatt der Beſoldung uſufruiren,
dahero ſie auch von dieſem Ertrag derer von ihnen zu benutzenden

geiſtlichen Guther; pro Cenr zu entrichten haben, dahingegen aber
dieſe



dieſe Guther mit der in dem ghebo J, feſtgeſezten Abgabe verſchont
bleiben, immaſen die dortgedachte Abgabe blos diejenige Gattung
von geiſtlichen Guthern angeht, wovon der Ertrag der Kirche
oder einer andern frommen Anſtalt lediglich zu gute kommt.

VII.
Was die ubrigen nach dem g. V. zu verrechtende Einkunfte

dbetrift, ſo ſollen in Anſehung deren, mit alleiniger Ausnahme
des Verdienſtes von den gewohnlich ſchon beſteuerten Handwer—
ckern und Haußgenoßen und des Einkommens von Pachtungen,
folgende Abgaben, welche in den zwey ſchon beſtimmten Termi—
nen zu entrichten ſind, ſtatt haben:

J. sgr. wenn das jahrliche Einkommen unter
5o Rlhl. iſt.

II. i6 von Zo bis ioo Rthlr.
III. 1 Rthl. 7 von ic0o bis 2oo Rthlr.
IV. 2 ſ1o von 200 bis zoo
V. 4 von 300 bis 400
VI. G von goo bis Goo
VII. 8 18 von Soo bis gFoo

VIII. 13 12.— von Soo bis 1000
IX. 19 von iooo bis i1200
X. 25 von 1200 bis 1500
XI. z2 von.a 5o bis 20ooo—

All. 41 vou. 2ooo bis 2500Xul. 50 von 2 goo. bis zooo
XxIV. 65 von einem Einkommen uber zooo Rthlr.
Wobey den Contribuenten die Abgabe von ihrem Erwerb nach
vorſtehenden 14 Claßen auf ihre Pflicht und Gewißen, und ſo
wie ſie ſolches, nothigenfalls, eydlich zu beſtärken vermogen,
anzugeben uberlaßen bleibt.

VII.Handwercker und Haußgenoßen geben ſtatt dieſer Anlage das

Duplum ihrer ſchon in dieſer Eigenſchaft zu entrichtenden gewohn—
lichen Steuer. Handelsdiener, Handwercks-Geſellen, Domeſticken,

und
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und andere einzelne ihren Unterhalt ſelbſt verdienende Perſonen
werden nach der iſten Claße des d. VII. angeſezt, im Fall nicht
beſondere Umſtande zu deren hohern Anſatz berechtigen, oder eine
ganzliche Verſchonung begrunden.

jX.
Die Pachter geben J pro Cent ihres Pachtgeldes fur ihr

Pachtgewerbe, ohne es ihrer Pachtherrſchaft anzurechnen.

X.

Da aber die mehrere oder mindere Kriegs-Bedurfniße der
LandſchaftsCaße von den Zeit-Umſtanden abhangen, ſo behalten
wir Uns vor, den Ertrag der ſammtlichen, auf zween Termine
in vorſtehenden eingetheilten Abgaben, nach geſchehener Erhebung
des erſten Termins Uns vorlegen zu laßen, und Uns wegen wurckli—
cher Erhebung des zweyten Termins alsdann erſt, nach Beſchaf
fenheit der Umſtande, zu entſchließen. 2

XI.
Endlich haben Wir gnadigſt genehmiget, daß auf Ein Jahr

lang, vom iſten April dieſes Jahres an. von jedem Pfund Fleiſch,
ohne Ausnahme, Ein Pfennig erorern Sreer, weshatb von Un122ν

ſerer Regierung allhier, das Nothige bereits durch Circularien ver—

fugt worden, und haben dieſen Fleiſch? Pfennig auch diejenigen zu
entrichten, welche bisher Acciſe frey geweſen, dahero ſelbige ſich
die hierzu von der Behorde zu treffenden dienſame Einrichtungen
gefallen laſſen muſſen. Wegen der Defraudationen ſoll es wie bey
der Acciſe gehalten werden.

XII.
Da Uns auch billig ſcheint, daß diejenigen Fremden, welche

ſich hier aufhalten, und Unſers Schutzes genießen, zu den derma—
ligen Kriegs-Laſten Beytrag thun; So gehet Unſere Jntention dies—
falls dahin, daß, in ſo ferne dergleichen Fremde ſich allhier anſaßig
gemacht, und ihr ordentliches Domicilium hieſelbſt genommen

haben,



haben, ſie gleich andern ſchriftſaßigen Perſonen bey den Kriegs—
Abgaben concurriren ſollen.

Nicht weniger ſind Wir geſonnen, die den Fremden bisher
verliehene Tranckſteuer- und Accis-Freyheit aufhoren zu laßen, und
ſoll der Betrag hiervon, wegen ſammtlicher, mithin auch wegen
der ſich hier noch nicht anſaßig gemachten und ihr ordentliches Do—
micilium noch nicht conſtituirenden Fremden zum Behuf der Kriegs—
Abgaben zur Landſchafts- Caße verrechnet werden.

XIII.
Das ins Feld gehende ſammtliche Militare aber, an Ober

und Unter-Officiers auch Gemeinen, iſt, nebſt deren Ehegenoßen
und Kindern, von allen dieſen, zu Beſtreitung der Kriegs- Bedurf
niße ausgeſchriebenen Abgaben frey, jedoch mit der Einſchrankung,

daß dieſe Freyheit weder deren Stief-Kindern, noch denen Kindern
derſelben, welche einiges Vermogen beſitzen, wovon die Eltern
keinen Genießbrauch haben, zu Gute komme.

Uebrigens werden Wir zur ſpeciellen Regulirung dieſer Abgaben,
bis es dabey zur Fertigung richtiger Hebe-Regiſter gekommen, wor—
nach bey der LandſchaftsCaße die Einnahme beſorgt werden kann,
eine beſondere Deputation aus Unſern Rathen und dem Mittel Un—

ſerer getreuen Stande anordnen und mit einer Jnſtruction uber die
Verfahrungs-Art verſehen. Wir befehlen daher zugleich hiermit,
daß, zu Beſchleunigung der Sache, die Unter-Obrigkeiten an ſel—
bige bey vorfallenden Anſtanden, oder wenn es ſonſt nothig, Be—
richt erſtatten, und von daher weitere Verfugung erwarten ſollen.

Urkundlich haben Wir dieſes Patent nicht nur eigen—
handig unterſchrieben und mit Unſerm Jnſiegel bedrucken
laßen, ſondern auch, damit es zu jedermanns Wißenſchaft
gelange, zum Druck zu bringen und gewohnlichen Orts
zu affigiren befohlen.

So geſchehen, Weimar zur Wilhelmsburg, den 13.
Marz 1795.

ee—a
L9 Carl Auguſt, s.6.










	Von Gottes Gnaden Wir Carl August, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Entbieten Unsern Prälaten, Grafen und Herren, denen von der Ritterschaft und Adel .... und sämmtlichen Unsern Unterthanen, auch jedermänniglich Unsern resp. gnädigsten Gruß und fügen ihnen demnächst zu wißen, wassermaßen der gegenwärtige Reichs-Krieg gegen Franckreich, insonderheit die Reluition des bisher .. nicht gestellten Reichs-Contigents und deßen nunmehrige Aufstellung einen außerordentlichen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



